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ZITATE AUS ‚MISERICORDIAE VULTUS‘ ZUM
THEMA „BARMHERZIGKEIT“
In seiner Verkündigungsbulle ‚Misericordiae vultus‘ (abgekürzt: MV*) fasst Papst Franziskus wichtige Aussagen der Bibel und der Kirche zur Barmherzigkeit zusammen. Deshalb ist die Bulle sehr lesenswert. Es sollen hier nur einige wenige Textstellen zitiert werden.
Was Papst Franziskus für das Verständnis von „Barmherzigkeit“ wichtig ist, drücken insbesondere zwei Sätze der Verkündigungsbulle aus:

„Barmherzigkeit wird (in den Barmherzigkeitsgleichnissen Jesu, Anm. BRK**) als die Kraft vorgestellt, die alles besiegt, die die Herzen mit Liebe erfüllt und die tröstet durch Vergebung.“ (MV 9)

„Die Barmherzigkeit steht … nicht im Gegensatz zur Gerechtigkeit. Sie drückt vielmehr die Haltung Gottes gegenüber dem Sünder aus, dem Er eine weitere Möglichkeit zur Reue, zur Umkehr und zum Glauben anbietet.“ (MV 21)

In der Bulle entfaltet der Papst die Bedeutung der Barmherzigkeit durch fünf Blickrichtungen.

  ►    Durch den Blick auf Gott:

Die „Natur Gottes“ ist „die eines Vaters, der nie aufgibt, bevor er nicht mit Mitleid und Barmherzigkeit die Sünde vergeben und die Ablehnung überwunden hat.“ (MV 9) “Barmherzigkeit … (ist) eine Eigenschaft des Handelns Gottes.“ (MV 9) „Barmherzigkeit ist der letzte und endgültige Akt, mit dem Gott uns entgegentritt.“ (MV 2) „Die Barmherzigkeit Gottes entspringt seiner Verantwortung für uns. Er fühlt sich verantwortlich, d.h. Er will unser Wohl, und Er will uns glücklich sehen, voller Freude und Gelassenheit.“ (MV 9)

  ►    Durch den Blick auf Jesus Christus:

„Jesus Christus ist das Antlitz der Barmherzigkeit des Vaters. … Jesus von Nazareth ist es, der durch seine Worte und Werke und durch sein ganzes Dasein die Barmherzigkeit Gottes offenbart.“ (MV 1)

„Seine (Jesu, Anm. BRK) Zeichen, gerade gegenüber den Sündern, Armen, Ausgestoßenen, Kranken und Leidenden, sind ein Lehrstück der Barmherzigkeit. Alles in ihm spricht von Barmherzigkeit. Nichts in Ihm ist ohne Mitleid.“ (MV 8)

  ►    Durch den Blick auf die Menschen (und dabei Christ/-innen einschließend):

„Barmherzigkeit ist das grundlegende Gesetz, das im Herzen eines jeden Menschen ruht und den Blick bestimmt, wenn er aufrichtig auf den Bruder und die Schwester schaut, die ihm auf dem Weg des Lebens begegnen.“ (MV 2) „Barmherzigkeit ist der Weg, der Gott und Mensch vereinigt, denn sie öffnet das Herz für die Hoffnung, dass wir, trotz unserer Begrenztheit aufgrund unserer Schuld, für immer geliebt sind.“ (MV 2)

  ►    Durch den Blick spezifisch auf die Christ/-innen:

Barmherzigkeit ist auch das „Kriterium, an dem man erkennt, wer wirklich seine (Gottes, Anm. BRK) Kinder sind. Wir sind also gerufen, Barmherzigkeit zu üben, weil uns selbst bereits Barmherzigkeit erwiesen wurde.“ (MV 9) „Auf der gleichen Wellenlänge (wie die Barmherzigkeit Gottes, Anm. BRK) muss die barmherzige Liebe der Christen liegen.“ (MV 9)

„Jesus bittet uns zu vergeben und uns selbst hinzugeben, Werkzeuge der Vergebung zu sein“. (MV 14)

  ►    Durch den Blick auf die Kirche:

„Die Kirche hat den Auftrag, die Barmherzigkeit Gottes, das pulsierende Herz des Evangeliums zu verkünden. Durch sie soll die Barmherzigkeit das Herz und den Verstand der Menschen erreichen. Die Braut Christi macht sich die Haltung des Sohnes Gottes zu eigen und geht allen entgegen und schließt keinen aus. … Ihre Sprache und ihre Gesten müssen die Barmherzigkeit vermitteln und so in die Herzen der Menschen eindringen und sie herausfordern, den Weg zurück zum Vater einzuschlagen.“ (MV 12)

Papst Franziskus führt auch die Werke der Barmherzigkeit auf (MV 15). Mehrfach in der Verkündigungsbulle nennt er der Barmherzigkeit angemessene Handlungen (siehe beispielsweise MV 9.14.15.16.19).

Dieses konkrete Verständnis und diesen Ansatz im Alltag möchten die einzelnen Wegstationen des Schweige-/Bußganges aufgreifen.

Burkhard R. Knipping
Referent für Männerpastoral
  * Die Verkündigungsbulle „Misericordiae Vultus“ wurde am 11. April 2015 veröffentlicht. Sie ist in der Reihe „Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls“ (Nr. 200) erhältlich beim Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn (Mail: dbk@azn.de) oder downloadbar unter http://www.dbk-shop.de/de/deutsche-bischofskonferenz/verlautbarungen-des-apostolischen-stuhls/misericordiae-vultus.html
** B.R.K. = Burkhard R. Knipping

EINSTIEGSIMPULS
Liebe Männer, am 8. Dezember des vergangenen Jahres sind wir durch das Hauptportal des Kölner Doms in das Heilige Jahr der Barmherzigkeit eingetreten. Deshalb stellen wir auch unseren Schweigegang unter den Leitgedanken des göttlichen Erbarmens, das uns nicht nur von Papst Franziskus, sondern auch von seinen Vorgängern immer wieder neu thematisiert worden ist.
In diesem Jahr wollen wir bedenken, was Erbarmen und Barmherzigkeit für unser ganz konkretes Leben bedeuten.
Eine verständliche Umschreibung des theologischen Inhalts von „Barmherzigkeit“ könnte die Formulierung sein: „Eine neue Chance bekommen“. Barmherzigkeit zeigt sich also vor allem darin, ob wir bereit sind, anderen, aber auch uns einen Neuanfang zu ermöglichen.
Wir kennen zum Beispiel aus dem Sozialbereich die individuelle Entschuldung. Es gibt Härtefalle, wo Menschen so in Schuldennot geraten sind, dass sie ohne Hilfe anderer ihre missliche Situation nicht ändern können. Dasselbe gilt auch für unser Zusammenleben. Bisweilen haben wir uns durch fehlerhaftes Verhalten derart in Unheil verstrickt, in Sackgassen verrannt, dass wir ohne liebende und barmherzige Zuwendung keinen Ausweg finden. Wir sind dann angewiesen auf die Barmherzigkeit anderer, die uns eine neue Chance ermöglichen.
Das gilt auch für unsere Beziehung zu Gott. Wir können so sehr in uns verliebt sein und um uns selbst kreisen, dass wir unsere Umgebung nicht mehr wahrnehmen und am Ende auch Gott vergessen und ER für uns nichts mehr bedeutet. Geradezu flehentlich bittet der Heilige Paulus im 2. Korintherbrief: „Wir bitten an Christi Statt: Lasst euch mit Gott versöhnen!“. Auf unseren Leitgedanken bezogen würde das heißen: „Lasst euch von Gott eine neue Chance geben.“
Er schenkt sie uns immer wieder. Ja, es ist lebendige und bleibende Barmherzigkeit, die uns wahrhaft leben lässt. Uns selber eine neue Chance schenken zu lassen und sie zu ergreifen, das ist die beste Voraussetzung, sie auch anderen zu gewähren.
Herzlich lade ich Sie dazu ein, unseren gemeinsamen Gang betend und schweigend als eine Chance zu begreifen: Als Chance für uns, eine neue praktische Barmherzigkeit in diesem Jahr einzuüben.
Ihr

Werner Holter SJ

Stadt-Männerseelsorger Köln
































